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Vorwort

„Wie nehmeich nun meineArbeit mit?“ - Daswar meineersteFrage,als ich mein Notebookauspackte.
Mühsameshin- und herkopierenschlossich als fauler Menschaus.Das Konzeptvon Linux ein eigenes
/home-Verzeichniszu haben(auf beidenRechnern),ist dabeisehrpraktisch,daalle persönlichenDatenund
Einstellungenin einemeigenenOrdnerliegen.Schließlichfand ich auf GrundeinesTipps DAS geeignete
Tool: rsync.
Es ermöglicht durch seine mehr oder weniger einfache Konfiguration eine perfekte Synchronisation
gewünschterDaten / Verzeichnisseund das automatisch,ohne viel Aufwand. Doch ständigeine lange
Befehlsketteeinzugeben,ist für mich ebenfalls zu umständlichgewesen,weshalb ich auch auf eine
Automatisierung des Synchronisationsvorganges eingehe.
DiesesTutorial verstehtsichalseineHilfe zumKennenlernendesTools,soll aberdie Dokumentationnicht
ersetzen.Außerdemist ein bisschenMitdenkengefordert,daich hiernur Beispieleaufführe;jedermusssich
die jeweiligen Befehle individuell umschreiben.
DieseAnleitung ist auchnochnicht fertig. Jederkannmir gerneneueIdeenundVerbesserungenschicken!
Bitte nur konstruktiveKritik. Ich weiß auch,dassdasScript nicht dasBesteist und auchdiverseSachen
besser / einfacher gemacht werden könnten, doch auch ich bin nur ein Anfänger in dieser Sache. 
Nun aber gehen wir schnell ans Werk...



1. Was brauche ich?

Eswird beschrieben,welcheVoraussetzungenSie zum Synchronisierenerfüllen müssenund wie Sie rsync
installieren.

1.1 Netzwerk

Die Grundvoraussetzungfür dasübermittelnvon Datenzwischenzwei Rechnernist natürlichein Netzwerk,
oderauchLAN genannt.Esmusskorrekt eingerichtetunddie HostnamenundlokalenIP-Adressenmüssen
bereits vergeben sein. Ziehen Sie andere Dokumentationen zum Einrichten eines Netzwerkes zu Rate.

1.2 rsync installieren

Zuerst müssen Sie sich das Paket herunterladen und am besten kompilieren. Sie finden es unter:
http://rsync.samba.org oder direkt auf http://rsync.samba.org/rsync/download.html.

Sie entpacken nun das Paket wie folgt:
tar -xvzf rsync-x.y.z.tar.gz
und installieren es mit folgenden Befehlen, die Sie nacheinander eingeben:
./configure
make
su
[Passwort]
make install

Zu Beachenist, dassSieesauf beiden Rechnern(alsoauf demDesktop-PCund demNotebook)installieren
müssen. Also wiederholen Sie die Installationsschritte noch einmal.

1.3 ssh

Um einesichereDatenübermittlungzu gewährleisten,hat sichdie SecureShell(sshbzw. openssh)bewährt.
Das Script in Kapitel 3 verwendetsshstandardmäßig,darumwird es auf beidenSystemenvorausgesetzt.
Normalerweise wird ssh heutzutage bei allen Distributionen mitinstalliert.
Wenn nicht, dann bekommt man die Pakete auf http://www.openssh.org.Entnehmen Sie die
Installationsanleitung der beiligenden README-Datei.

Sie habennun die Grundvoraussetzungenzum Synchronisierenerfüllt. Natürlich könnenSie rsyncauf so
vielen Rechnern installieren, wie Sie benötigen.



2. Crashkurs in rsync

Damit Sie im folgendenVerlauf Ihren Synchronisationsvorgangindividuell gestaltenkönnen,werde ich
IhnenpaarGrundkenntnisseim Umgangmit rsyncvermitteln.Ich weiseaberjetzt schondaraufhin, dassich
nur die wichtigstenParamtererläutere.Wer mehrwissenwill, musssichdie sehrguteAnleitungdurchlesen,
zu finden auf der rsync-Homepage, oder auch auf der Konsole durch die Eingabe von „man rsync“.
Dann bringenwir rsync bei sshzu verwenden.Anschließendsynchronisierenwir als erstenTest ein paar
Daten.

2.1 Ein paar Funktionen von rsync

Die allgemeine Syntax von rsync ist wie folgt:

rsync [-Optionen] Quelle [Host:]Ziel

Optionen:
Wie schongesagtbeschreibeich im Folgendennur die wichtigstenbzw. nützlichstenFunktionen.Um das
volle Potenzial von rsync auszuschöpfen, lesen Sie die Manpage („man rsync“).
Wie unter Linux üblich, werden die Optionen mit einem Bindestrich „-“ eingeleitet,gefolgt von den
Optionskürzeln.AusgeschriebeneOptionenwerdenmit zwei Bindestricheneingeleitet.Ich zähledie Kürzel,
gefolgt von den ausgeschriebenen Optionsbezeichnungen auf.

-v / --verbose
Zeigt auf dem Bildschirm an, welche Datei gerade kopiert wird.

-a / --archive
Fasst die Optionen recursive (-r: kopiert Unterverzeichnisse),links (-l: kopiert symbolischeLinks),
permissions(-p: behältRechtebei), times (-t: behält Zeiten bei), groups(-g: behält Gruppenrechtebei),
owner (-o: behältBesitzrechtebei) und devices(-D: behältGerätedateienbei; nur root) zusammen.Es ist
eigentlich empfehlenswertdiese Option zu benutzen,da die Rechteauf dem Notebook gleich bleiben
sollten.

-u / --update
Aktualisiert vorhandene, ältere Dateien und überschreibt keine neueren. Diese Option ist auch
empfehlenswert,da Dateienvom Desktop-PC,die schonauf demNotebookvorhandensind (z.B. Mails),
nicht unnötig kopiert werden, sondern nur, wenn diese neuer sind.

-n / --dry-run
Es testetnur die Synchronisationund zeigt an,welcheDateienkopiert bzw. aktualisiertwordenwären.Es
werden jedoch keine Daten kopiert.

--existing
Aktualisiert nur vorhandene Dateien, erstellt also keine neuen.

--delete
Bei einer „echten“ Synchronisationist dieseOption sehrnützlich. Bei VerwendendieserOption werden
Dateienauf demZielrechnergelöscht,die nicht auf demQuellrechnervorhandensind.Dasheißt,wenneine
Datei test1aufdemZielrechnervorhandenist, dagegenabernicht auf demQuellrechner,dannwird test1auf
dem Zielrechner gelöscht. Quell- und Zielrechner sind somit 100%ig synchronisiert.

--partial
Vor allem beim Synchronisierenüber das Internet ist dieseFunktion nützlich, da zum Teil übertragene
Dateienbeibehaltenwerden.Wenn also eine großeDatei transferriertwurde,aberdie Verbindungabriss,
dannwird beimerneutenVersuchdie Dateizu übertragen,nichtvon Anfanganbegonnen,sondernmachtda
weiter, wo aufgehört wurde (ist praktisch das Gleiche wie das so genannte „resumen“ beim herunterladen).

--progress
Zeigt den Forschritt der Übertragung an.



-P
Fasst die Befehle --partial und --progress zu einem Befehl zusammen.

-z / --compress
Ist eine nützliche Funktion, vor allem bei langsamen Datenverbindungen. Hier wird der
Kompressionsstandardvon gzip dazu verwendet,die anfallendenDaten zu verkleinern und damit die
Übertragung zu beschleunigen.

--include=MUSTER
Schließt im MUSTER definierte Dateien in den Synchronisationsvorgang ein. Nähere Informationen in 2.2.

--exclude=MUSTER
Schließt im MUSTER definierte Dateienausden Synchronisationsvorgangaus. NähereInformationenin
2.2.

--exclude-from=DATEI
Schließt die in DATEI durch ein Muster festgelegtenDateien vom synchronisierenaus. Nähere
Informationen in 2.2.

--include-from=DATEI
Schließt die in DATEI durch ein Muster festgelegtenDateien vom synchronisierenein. Nähere
Informationen in 2.2.

-e / --rsh=KOMMANDO
Hier kann man eine Alternative zu rsh auswählen.Meistenswird ebensshverwendet,weil es die Daten
verschlüsseltüberträgt.DasKommando-e mussgefolgt von einemLeerzeichenundder zu verwendenden
Alternative benutzt werden, also z.B.: -e ssh

Vorgehensweise von rsync:
rsyncvergleichtdie vorgegebenenDateienbzw. Verzeichnisseauf demQuell- undZielrechnermiteinander.
Dabei wird sowohl die Größe,als auchdie Erstellungszeitbeachtet.Falls die Option -u verwendetwird,
wird insbesondereauf die Zeit gegucktunddie ältereDateidurchdie neueausgetauscht,aberkeineneuere
Dateidurcheineältereersetzt– somitstellt dieseOption eineAusnahmevon der üblichenVorgehensweise
dar.
Wennsichnunzwei Dateienvoneinanderunterscheiden,verwendetrsynceinenspeziellenAlgorithmus,der
nur denUnterschiedzwischendenzwei Dateienüberträgt.Somitwird die Synchronisationsgeschwindigkeit
enormgesteigert.Stimmenz.B. von einer1 MB-Datei, 200KB nicht mit deranderenDateiüberein,werden
nur die 200KB übertragen.AusgeschlossensindlogischerweiseDateien,die nochnichtaufdemZielrechner
existieren.

Benutzung:
Wie obenbeschrieben,hat rsynceineganzbestimmteSyntax.Anhandvon Beispielenzeigeich Ihnenjetzt,
wie Sie die Quelle und das Ziel genau definieren.

rsync *.c foo:src/
Hier wird jedeDatei,die mit „.c“ aufhört ausdemaktuellenVerzeichnisin dasVerzeichnis„src“ auf den
Computer „foo“ übertragen.

rsync -avz foo:src/bar /data/tmp
Hier werdenalle Dateienrekursivausdem Verzeichnissrc/barvon der Maschinefoo in dasVerzeichnis
/data/tmpauf die lokale Maschineübertragen.Zu beachtenist, dassnur die Dateienim Verzeichnisselbst
übertragen werden, nicht jedoch Daten aus Unterverzeichnissen.

rsync -avz /src/bar/.* foo:/data/tmp/
Hier werdennur die verstecktenDateienausdemlokalenVerzeichnis/src/bar/in dasVerzeichnis/data/tmp/
auf die Maschine foo übertragen.Der Slash „/“ hinter „bar“ bedeutet,dass der gesamteInhalt des
Verzeichnisses kopiert wird, was soviel heißt, dass auch Unterverzeichnisse einbezogen werden. 



rsync -avz /src/bar/* foo:/data/tmp/
Hier werdenalle Dateien(nicht jedochversteckte Dateien) ausdem lokalen Verzeichnis/src/bar/in das
Verzeichnis /data/tmp/ auf die Maschine foo übertragen.
DiesesBeispielzeigt,dassesziemlichpraktischist. Will manz.B. dasganze/home-Verzeichnisübertragen,
jedochohnedie persönlichenEinstellungen,die meistensals versteckteDatei abgelegtsind,mussmandas
mit einemsogenanntenWildcard„*“ definieren.VersteckteDateienmüssenexplizit erwähntwerden(„.*“).
In diesem Beispiel werden auch die Unterverzeichnisse und deren Dateien (außer den versteckten) kopiert.

rsync -avz --include=* --include=.* /src/bar/ foo:/data/tmp/
Kopiert alle Dateienund alle verstecktenDateienausdemlokalenVerzeichnis/src/bar/in dasVerzeichnis
/data/tmp/ auf die Maschine foo. Unterverzeichnisse werden ebenso einbezogen.

2.2 include- / exclude-Dateien

DieseMöglichkeit bestimmteDateienein- oder auszuschließenist besonderspraktisch,da alle Muster in
einer Datei gespeichertsind. Es geht auchkomplizierterund unüberschaubarer,aberdaslassenwir heute
lieber! ;-)
Wenn die Option, wie in 2.1 beschrieben,gewählt ist, gleicht rsync jede Datei mit dem Muster in den
include- / eclude-Dateien ab und erst dann wird entweder übertragen oder auch nicht.
Wird eineexclude-Dateiaufgerufen,werdendie darin aufgeführtenMUSTER abgearbeitet;somit werden
die in MUSTER definiertenDateienbeim Synchronisationsvorgangübersprungen.Es ersetztsozusagen
mehrereexlude-Parameter.Das selbePrinzip gilt bei den include-Dateien,da werdenaberdie definierten
Dateien einbezogen.

Die Regelnfür includes/ excludessind eigentlichalle verständlich;im Prinzip sind esdie selben,wie bei
den Beispielen in 2.1 beschrieben:

� der Wert „/foo“ würde die Datei „foo“ am Anfang des Verzeichnisbaumes treffen
� „foo“ selbst würde jede beliebige Datei treffen, egal in welchem Verzeichnis sie ist
� „foo/“ würde nur ein Verzeichnis treffen, jedoch keine Dateien
� „*.o“ würde alle Dateien mit „.o“ am Ende ein-/ausschließen
� mit „ * “ werden alle Dateien, außer den versteckten, ein-/ausgeschlossen
� mit „ .* “ werden nur versteckte Dateien ein-/ausgeschlossen

So,nunzur Praxis:SieerstelleneinfacheineDatei,in die Sie untereinanderdie jeweiligenin- bzw.exclude
Muster hineinschreiben, wie etwa hier:

Oder aber, Sie machen es sich einfacher und nutzen die Kürzel:
Ein „-“ (Minuszeichen) bedeutet, dass das folgende Muster ausgeschlossen wird (exclude).
Ein „+“ (Pluszeichen) bedeutet, dass das folgende Muster eingeschlossen wird (include).

Dann noch eine Vereinfachung:Die „-“ (Minuszeichen)könnenauchin include-Dateienaufgeführtsein,
und umgekehrt.So können Sie z.B. in einer zentralenDatei alle include-/exclude-Musterordentlich
festhalten. An obiges Beispiel angelehnt sähe das wie folgt aus:

Hier noch ein Beispiel, daszeigt, wie man z.B. dasganze/home-Verzeichnisausschließt,aber trotz des
„Verbots“ einzelne Dateien bzw. Verzeichnisse einschließt. Der verwendete Befehl ist
„ rsync-e ssh-avzuP–include-from=includefile/home/192.168.0.1:/home/“ mit folgenderinclude-Datei.Zu

--include "/home/gregor/Musik"
--include "/home/gregor/.kde/share/apps/kmail"
--exclude ".*"
--exclude "/home/gregor/.kde/Autostart"

+ "/home/gregor/Musik"
+ "/home/gregor/.kde/share/apps/kmail"
- ".*"
- "/home/gregor/.kde/Autostart"



beachten ist, dass man das auszuschließende Verzeichnis am Schluss aufführt, nachdem man die Ausnahmen
definiert hat:

Merken Sie was? Sie habendas gesamteHomeverzeichnisausgeschlossen,wollen aber die Dateien in
/home/gregor/Documents/einbeziehen.Es reicht nicht aus, ein simples „/home/gregor/Documents/“
einzutippen,denndannbeziehenSienur dasVerzeichnisein, nicht aberdie Dateiendarin.Außerdemist es
notwendig die übergeordneten Verzeichnisse ebenfalls einzubeziehen. Denn rsync hat alle
Unterverzeichnissegeblockt und kennt diese daher nicht. Diese müssen von Grund auf wieder
„freigeschaltet“werden.Der Pfad/home/gregor/.kde/share/apps/kabc/muss,wie obengezeigt,Verzeichnis
für Verzeichnis eingebunden werden, anschließend die Dateien in dem Verzeichnis.
DesweiterenhabenSie obenals Stammverzeichnis„/home/“ gewählt,dahermüssenunddürfenSie in der
include-/exclude-Datei nicht /home/ vor jedes Muster schreiben.

2.3 ssh für rsync einrichten

Auch wenn Sie nur zwischenIhrem privaten Desktop-PCund NotebookDaten verschieben:Sicher ist
sicher! Drum wird nun erklärt, wie man rsync dazu bringt über ssh die Daten zu synchronisieren, damit diese
von keinem anderen Benutzer im (W)LAN oder übers Internet abgefangen bzw. manipuliert werden können.
WennSiedasScriptsynclanundsynclocal(bzw.synclapundsyncpc)verwendenwollen,müssenSiediesen
Abschnitt nachvollziehen, da synclan und synclocal standardmäßig ssh verwenden.

Zunächst einmal müssenSie ssh so konfigurieren, dass Sie möglichst einfach Daten hin- und her
verschiebenkönnen.Dazueignetsichdie „Host basierendeAuthentifizierung“,die allerdingsdenNachteil
hat, dass sie nicht ganz sicher ist. Sie müssen Ihren privaten Schlüssel unbedingt schützen!!!
Diese Anleitung wurde vorbehaltlich eigener Änderungen, Anpassungenund Verbesserungenmit
freundlicher Genehmigungvon www.vertexnet.deübernommen.Wer an dem immer noch etwas zu
verbessern hat (inbesondere bei der Steigerung der Sicherheit), der kann mir gerne mailen.

Nehmenwir an, Sie wollen als Benutzer„gregor“ Dateien synchronisieren(diese müssenIhnen auch
gehören),dann können Sie eventuell nicht fremde Daten verschieben.Sicher ist es aber allemal, eine
Synchronisation NICHT als root durchzuführen.

Also zurückzumBeispiel:„gregor“ will vom Desktop-PCDateienzu einemBenutzer(z.B. auch„gregor“)
auf das Notebook verschieben.
So müssenwir auf dem Desktop-PCeinen persönlichenSchlüsselgenerierenund diesen dann dem
Notebookbekanntmachen.So werdendie Desktop-PC-Dateiennur zum passendenNotebook,das den
Desktop-PCeindeutig kennt, übertragen.Ist der passendeSchlüsselgefunden,ist kein Login auf dem
Notebook mehr nötig.

Um das zu erreichen öffnen Sie eine Konsole und gehen wie folgt vor:
Auf dem Desktop-PC wird zunächst „ssh-keygen -t dsa“ als derjenige Benutzer ausgeführt, der
Synchronisierenwill (Beispiel „gregor“). Hierbeiwerdendie Schlüsselzur späterenÜbertragunggeneriert,
wobei dasSSH-Protokoll2 verwendetwird. Es wird die Datei „ /home/gregor/.ssh/id_dsa“ zum Speichern
des privaten Schlüsselsvorgeschlagen.Um einen speziellenSchlüsselfür das Synchronisationssystem
einzurichten,sollte man diesenPfad ändernz.B. in „ /home/gregor/.ssh/desktop-pc.id_dsa“. Damit schafft
maneineeindeutigeZuordnungder Schlüsselpaare.Als Kennwort für diesenSchlüsselwird „<ENTER>“
gedrückt, also keins vergeben.

+ gregor/
+ gregor/Documents/
+ gregor/Documents/*
+ gregor/.kde/
+ gregor/.kde/share/
+ gregor/.kde/share/apps/
+ gregor/.kde/share/apps/kabc/
+ gregor/.kde/share/apps/kabc/*
+ gregor/.kderc
- *



Unter „/home/gregor/.ssh/“ wird nun eine Textdatei namens „config“ mit folgendem Inhalt angelegt:

Bei „Host“ wird der andereRechnereingetragen,auf denohneLogin zugegriffenwerdensoll. Dabeikann
maneineIP-Adressenehmen,oderabereinenDomainnamen(hier ebennotebook,weil die IP 192.168.0.2
im lokalen Netzwerk laut /etc/hosts als „notebook“ definiert ist; auf dem Notebook muss in
/etc/HOSTNAME der Name notebook ebenfalls festgelegt sein).
Solltenfür mehrerePCsoderNotebooksunterschiedlicheKonfigurationenbenötigtwerden,mussfür jeden
Rechner ein zusätzlicher „Host“-Block eingerichtet werden.
Nun noch die Rechte setzen, damit es etwas sicherer ist:

� chmod 700 /home/gregor/.ssh
� chmod 600 /home/gregor/.ssh/*

Nun bringen wir dem Notebook bei, dass der Desktop-PC auf ihn zugreifen kann:
Der zuvor erstellteÖFFENTLICHE (!) Schlüssel„/home/gregor/.ssh/dektop-pc.id_dsa.pub“ wird nun auf
dasNotebookübertragenund an die Datei „ /home/gregor/.ssh/authorized_keys2“ auf demNotebook(Pfad
kann natürlich anders sein) angehängt. Eventuell muss die Datei „authorized_keys2“ neu erstellt werden.
Nun noch die Rechte wieder setzen (diesmal auf dem Notebook):

� chmod 700 /home/gregor/.ssh
� chmod 600 /home/gregor/.ssh/*

So,nun könnenSie Datenvon Ihrem Desktop-PCauf ihr NotebookohneLogin per sshübertragen.Wenn
SieaucheineentgegengesetzteSynchronisationdurchführenwollen – dasheißtSiesitzenamNotebookund
startenvon da ausdie Synchronisation– müssenSie angelehntan dasobigeBeispiel,einenSchlüsselauf
dem Notebook erzeugenund diesendann dem Desktop-PCbekanntmachen.Also einfach die letzten
Schritte nocheinmal durchführen. Dabei sollten Sie den Schlüssel z.B. „notebook.id_dsa“ nennen. Außerdem
sollte die config-Dateiauf dem Notebookdie andereIP bzw. den anderenDomainnamenenthalten.Den
ÖFFENTLICHEN (!) SchlüsseldesNotebooks(„notebook.id_dsa.pub“) an die Datei „authorized_keys2“
auf dem Desktop-PC anhängen.

2.4 Der erste Test

Es ist simpel und einfach. Wir versucheneinmal, beide /home-Verzeichnissezu synchronisieren,aber
natürlichnur zumTest,und durchdie Option „-n“ von rsyncwerdenauchkeineDatenübertragen.Tippen
Sie mal folgende Zeile in die Konsole (natürlich mit Ihrem Homeverzeichnis):

rsync -e ssh -avzn /home/gregor/ notebook:/home/gregor/

Nun müsstenbeidePlattenlosrattern,ohneeinLogin-Prompt!Sollteesnicht gehen,ist wasschiefgelaufen.
SuchenSiedenFehler,indemSiedieseAnleitungnocheinmaldurchgehenodermal die FAQ von derrsync-
Homepage (siehe Kapitel 4) zu Rate ziehen.
Sie können schon loslegen und anhand von Abschnitt 2.1 und 2.2 Ihre ersten Synchronisationen
durchführen.

Host notebook
User gregor
Compression yes
Protocol 2
RSAAuthentication yes
StrictHostKeyChecking no
ForwardAgent yes
ForwardX11 yes
IdentityFile /home/gregor/.ssh/desktop-pc.id_dsa



3. Synchronisation automatisieren

So, nun kommt der spannendsteTeil an der Sache!Natürlich ist dasEintippendieserellenlangenBefehle
unpraktikabel.Da ich dazuauchzu faul war, habeich nachMöglichkeitengesucht,dasGanzeso einfach
und komfortabel zu machen, wie nur möglich. Trotzdem kann es sein, dass ich noch nicht alles
herausgekitzelt habe, was möglich ist, drum bin ich für Verbesserungsvorschläge dankbar!

3.1 Shellscripts schreiben – Erklärung von synclap und syncpc

Da einepunktuelleSynchronisationerforderlichist, bietensich Scriptsan, da sie häufig benutzteBefehle
bzw. Abläufe automatisieren.Man gibt nur einen kleinen Befehl ein und schonwird eine Befehlskette
abgearbeitet.
Dann standich da vor dem Problem,dassich nicht immer wirklich alles synchronisierenwill. Z.B. soll
meineMusiksammlung,da sie sich seltenändert,nicht synchronisiertwerden,wobei man dasab und zu
dochbraucht.OK, der Zeitgewinnist minimal, da rsyncohnehinmerkenwürde,dasssich nichtsverändert
hat,abertrotzdemkammir die Idee,sichselbstaussuchenzu können,wasich synchronisierenwill, undwas
nicht. So,dannhatteich alleswunderbaraufgeteiltin Mails, Dokumente,Webserver,Musik usw.,aberein
Script könnte ich darausnicht machen,höchstensein so genanntesAlias; Nachteil wäre aber,dassich
mehrere Befehle hätte – zu viel für einen faulen Menschen! ;-)
Da kammir die IdeeeineszentralenScripts,dasmich fragt, ob ich meineMusik synchronisierenwill, oder
nicht, und es soll mich weiter fragen, ob ich meinenWebserversynchronisierenwill, oder nicht, usw.
Danachsoll esdie Befehleselbstausführenundalleskomplettschönabarbeiten.Wichtig war mir zudemdie
leichte Veränderbarkeit, leichte Konfiguration und schnelle Erweiterungsmöglichkeit.
Heraus gekommen sind zwei Scripts, die in ihrer Arbeitsweise eigentlich identisch sind:

� synclan: synchronisiertfestgelegteVerzeichnisseoder Dateien vom lokalen Systemins LAN
(„SYNChronize LAN“)

� synclocal: synchronisiert festgelegteVerzeichnisseoder Dateien vom LAN auf die lokale
Maschine („SYNChronize LOCAL machine“)

Sie finden diesezwei Scriptsin einemPaketauf meinerInternetseitehttp://linux.waluga.deim Verzeichnis
„general“.
Ich selbst habe diese Scripts erfolgreich benutzt, bis ich merkte, dasses sehr häufig zur Verwirrung
zwischensynclanauf demPCausgeführtunddemsynclanauf demNotebookausgeführt,kommt.Als Folge
hatte ich dann paar Mails ins Datennirvana geschickt. :-(
Dieszeigtzumeinen,dassmandie ScriptskonzentrierteinrichtenMUSS,zumanderenhabeich die Scripts
umbenannt, um Verwechslungen auszuschließen:

� synclap: synchronisiert IMMER das Laptop. Egal, ob das Script auf dem Desktop-PC oder auf dem
Laptop selbstausgeführtwird. Auf dem Desktop-PCsteckteigentlichsynclanunter der Haube;
beim Laptop ist es eigentlich das synclocal Script. Prägen Sie sich aber lieber „synclap“ ein!

� syncpc:synchronisiertIMMER denDesktop-PC.Egal,ob dasScriptauf demLaptopoderaufdem
Desktop-PCselbstausgeführtwird. Auf dem Laptop steckteigentlichsynclanunter der Haube;
beim Desktop-PC ist es eigentlich das synclocal Script. Prägen Sie sich aber lieber „syncpc“ ein!

Sie sehen,dasses durchauszu Verwechslungenkommenkann. Daherhabeich in dem Script-Paketdas
Ganzein Ordnergepackt:In demOrdnerLAPTOP ist allesdrin, wasauf dasLAPTOP draufsoll; in dem
OrdnerPC ist alles drin, was auf den Desktop-PCkopiert werdensoll. Natürlich müssenSie die Scripts
selbst anpassen (und zwar separat). Näheres dazu gleich.

Weil dieseScripts,so denkeund hoffe ich, auch für Anfängergeeignetsind, möchteich die hier etwas
beschreiben.

Technischgesehenfragt das Script, ob etwassynchronisiertwerdensoll, oder nicht. Dies legt man per
Eingabevon „j“ oder „n“ fest. Ist „Ja“ als Standardantwortim Script festgelegt,kann man auchnur die
Eingabetastedrücken.DiesenVorgangwiederholtdasScript so lange,bis alle Gebiete,die synchronisiert
werdensollen,abgearbeitetsind.DanneineFrage,ob mit derSynchronisationangefangenwerdensoll, oder
nicht. Bei „j“ werdensofort alle angesammeltenInformationenabgearbeitet.Anschließendwird mannoch
gefragt,ob eineentgegengesetzteSynchronisationmit „syncpc“ bzw. „synclap“ stattfindensoll. Daswar's



auch schon zum Prinzip.
Die Programmiertechnik ist, naja, sehr einfach, aber es erfüllt seinen Zweck.
Wert habe ich auf eine zentrale Konfiguration gelegt, wo schnell und einfach z.B. die
Synchronisationsverzeichnisseausgetauschtwerden können oder aber die IP des Notebooksverändert
werden kann. Hier ein Beispiel, wie so eine Konfiguration für synclap aussieht:

Hier werdenmit der IP-Adresse192.168.0.2(mein Notebook)meineMails und mein lokaler Webserver
abgeglichen. Dabei befindet sich der Webserver auf dem Notebook an anderer Stelle im Verzeichnisbaum.

Hier nun zur Abfrage und der Funktionsweise des Scripts:

So, wie man sieht habeich mit Variablengearbeitet,wodurchdie einfacheKonfiguration desScriptsan
zentralerStellezustandekommt.Nun abereineBeschreibungderVariablen,damitauchSiedasScriptganz
schnell konfigurieren können – es ist jedenfalls einfacher als Sie denken:

IP_LAP=192.168.0.2

# Mails
NAME1=Mails
DATADIR_PC1=/home/gregor/Mail/
DATADIR_LAP1=/home/gregor/Mail/
RS_OPTIONS1="-avuzP --delete"

# Webserver
NAME2=Webserver
DATADIR_PC2=/home/webserver/
DATADIR_LAP2=/webserver/
RS_OPTIONS2="-avuzP --delete"

# Synchronisationsvorgang Mails; Standard: JA

echo "${NAME1} soll/sollen vom lokalen PC zum Laptop übertragen werden. Fortfahren?"
echo "VON   ${DATADIR_PC1}   NACH   ${IP_LAP}:${DATADIR_LAP1}"
echo -n "J / n :     "
read datadirsync1

echo ""
if [ -z "$datadirsync1" ] ; then
  datadirsync1=J
fi

case "$datadirsync1" in
  "J" | "j" | "" )     EXECUTE1="rsync -e ssh ${RS_OPTIONS1} ${DATADIR_PC1}

${IP_LAP}:${DATADIR_LAP1}"
                        echo "Daten werden gleich synchronisiert..."
                        echo ""

echo
"==============================================================="

echo ""
echo ""

   ;;
  * )              echo "Diese Daten werden NICHT synchronisiert"

echo ""
echo

"==============================================================="
echo ""
echo ""

esac



LAP = Variable ist auf das Laptop bezogen
PC = Variable ist auf den Desktop-PC bezogen
j und J = 'j' ist nicht standardmäßig gesetzt, 'J' ist als Standard festgelegt
n und N = 'n' ist nicht standardmäßig gesetzt, 'N' ist als Standard festgelegt
IP_LAP = die IP des Laptops - wahlweise auch mit gültigem Hostnamen
IP_PC = die IP des lokalen PCs – wahlweise auch mit gültigem Hostnamen
NAMEx = Name für den Synchronisationsvorgang (Was wird synchronisiert?)
DATADIR_PCx = Lokales Verzeichnis auf dem PC, von dem aus bzw. in das die Daten kopiert werden
DATADIR_LAPx = Verzeichnis auf dem Laptop, das mit dem Verzeichnis auf dem PC (DATADIR_PCx)

abgeglichen wird, bzw. von dem aus abgeglichen wird.
RS_OPTIONSx = Optionen für rsync, müssen mit '-' bzw. '--' angegeben werden (vgl. man rsync).

Die gesamte Variable sollte in Anführungsstrichen " stehen.
EXECUTEx = Wird am Ende als auszuführender Synchronisationsvorgang eingefügt (siehe unten)

Anmerkung: Das x steht für eine beliebige reale Zahl und symbolisiert die Nummer des
Synchronisationsvorganges,die jeweils um 1 zunimmt.Alle Variablenmit einemx in der Vorlagemüssen
durch das gleiche x ausgetauschtwerden. Am Ende muss die Variable $EXECUTEx, passendzum
Synchronisationsvorgang, gesetzt werden.

So, wennSie nun die Bedeutungder einzelnenVariablenverstandenhaben,danngehenSie ganzeinfach
ganz runter an das Scriptende.Dort habeich Vorlagenerstellt, die Sie praktischnur kopierenund den
eigenen Wünschen anpassen müssen. So gehen Sie im einzelnen vor:

1. Im Scriptkopfbei derVariablendefinitionmüssenSiedie IP desNotebooksbzw. desDesktop-PCs
festlegen. Alternativ kann auch ein gültiger Hostname verwendet werden.

2. Für jeden SynchronisationsvorgangbenötigenSie eine Variablendefinition,die Sie als Vorlage
unten am Scriptendefinden. Diese kopieren Sie oben in den Scriptkopf zu den anderen
Variablendefinitionen.EntfernenSie nun die „#“-Zeichen. Nach fortlaufenderZahl nummeriert,
ersetzenSie alle „x“ bei denVariablennamendurchjeweilsdie gleicheZahl. WählenSie nundie
passenden Werte für die Variablen. Ein Beispiel sehen Sie weiter oben. Beachten Sie bitte, dass die
rsync-Optionen aus technischen Gründen in Anführungszeichen stehen  müssen.

3. Zu einem Synchronisationsvorgang gehört natürlich die passende Abfrage. Überlegen Sie sich, was
Sie gerneals Standardhabenmöchten:Entwederein „J“ oderein „N“, also: Immer aktualisieren
oder nie automatisieren.Der Vorteil liegt darin, dassman, wenn man z.B. seineMails immer
synchronisierenwill, ein „J“ als Standarddefiniert. Ist diesgemacht,kannmanpraktischnur die
Eingabetastedrücken,was gleichzusetzenmit einer Eingabevon „J“ oder „j“ ist. So sparenSie
sich „unnötige“ Tastendrücke. :-)
Kopieren Sie nun die gewählteAbfragen-Vorlagevom Scriptendeunter die letzte Abfrage im
Script. EntfernenSie die „#“-Zeichen. NachfortlaufenderZahl nummeriert,ersetzenSie alle „x“
bei den Variablennamendurch jeweils die gleiche Zahl; doch hier bitte sehr genauvorgehen!
Wennmeistensetwasnicht funktioniert,dannliegt derFehlerin diesemBlock. Man vergisstsehr
schnellein „x“ zu ersetzen.Zur Kontrolle: Das „x“ müssenSie genau12 Mal durch jeweils die
selbe Zahl ersetzen.
Die zur AbfragepassendeVariablendefinitionmussselbstverständlichjeweils die selbeZahl am
Ende jeder Variable haben, was soviel heißt, dass die Variablennamen identisch sein müssen.

4. Damit dasScriptnunwirklich schluckt,dassesdieseAbfrageauchausführensoll, müssenSiedie
Variable „$EXECUTEx“, wobei das „x“ die selbe Zahl sein muss, wie bei passender
Variablendefinitionund Abfrage,setzen.Die Variable setzenSie im Abschnitt Synchronisation
ziemlich am Scriptende an gekennzeichneter Stelle ein.

BevorSie nun mit der Synchronisationanfangen,ein Rat: BenutzenSie bei der Variable„RS_OPTIONSx“
unbedingtdie Option „ -n“ beim erstenVersuch!So sehenSie,ob die gewünschtenDateiensynchronisiert
werden und kein Datenverlust auftritt.

Wennsynclapnunbei Ihnenrichtig konfiguriert ist, könnenSienunansyncpcgehen.Dort müssenSie die

Tipp: Auch wennesmühsamerscheint:KonfigurierenSie jedes Script 
einzeln! Dashilft sehrdenÜberblickzu behaltenund vermeidet
so Fehler! DenkenSie, dassFehler in der Konfiguration einen
Datenverlust zur Folge haben könnten!



lokale IP eingeben,dennsyncpcholt ja ausdem LAN vom Laptop die Datei auf den Desktop-PC.Die
Funktionsweise und die Konfiguration ist die gleiche, wie bei synclap.

Am Endevon synclapbzw.syncpcfindet eineAbfragestatt,ob dasandereScriptgestartetwerdensoll (also
wennsynclapläuft, wird gefragt,ob syncpcaufgerufenwerdensoll). So könnenSie eineentgegengesetzte
Synchronisation durchführen.
Beispiel: Sie synchronisierenDokumentemit synclapohnedie Option „ --delete“; so werdendie auf dem
LaptopvorhandenenDokumente,die abernicht auf demDesktop-PCsind, nicht gelöscht.DannhabenSie
auf demLaptoppraktischmehrDateien,als auf demPC.Darausfolgt eineungleicheSynchronisation.Um
nun wieder ein Gleichgewichtherzustellen,werdenSie gefragt,ob syncpcaufgerufenwerdensoll. Dort
nämlichkönnenSie die Dokumentevom Laptop,die nicht auf demPCsind,rüberkopieren.Herauskommt
ein völliges Gleichgewicht,da nunauf beidenComputerngleich viele Dateienvorhandensind.Dasnur als
Begründung, wieso die Abfrage drin ist.
BeachtenSie bitte, dasssynclapund syncpc im „$PATH“ drin ist, z.B. in „/usr/local/bin“. Ansonsten
müssen Sie den Pfad zu den Scripten im Script selbst verändern.

Im Script selbst ist auch beschrieben, wie Sie es konfigurieren können.
Wenn Sie Verbesserungsvorschläge zu dem Script haben, dann bin ich für konstruktive Kritik sehr dankbar!

3.2 Geht's noch einfacher?

Bestimmt! ;-)
Zumindestwollte ich schonimmer mit nur einemMausklick alles in Einklangbringen.In KDE kannman
z.B. auf demDesktopein Icon erstellen.Dazueinfachmit der rechtenMaustasteauf denDesktopklicken,
„Neu erstellen...“und „Verknüpfungmit Programm...“auswählen.Im Registerreiter„Ausführen“ im Feld
„Befehl“ einfach„synclap“ bzw. „syncpc“ eingeben.Wennsyncpcundsynclapnicht im $PATH sind,dann
den direktenPfad eingeben(z.B. /home/gregor/scripts/synclap).Dann weiter unten „In Terminal starten“
ankreuzen. So können Sie schon einfacher eine Synchronisation durchführen.

Man kann die beiden Scripte aber auch per Tastenkombination aufrufen. Ich habe mir einen Trick überlegt:
DrückenSie Alt + F2 oderöffnen Sie eineKonsole.GebenSie nun „kmenuedit“ ein. FügenSie im KDE-
Startmenü(oder bei einer SuSE-Distributionim SuSE-Menü)z.B. im UnterordnerSystemein „Neues
Element“ hinzu.GebenSienuneinenNamenein, z.B. syncpcbzw.synclap.In derZeile „Befehl“ gebenSie
„synclap“ bzw. „syncpc“ ein. Weiter unten kreuzenSie „ In Terminal starten“ an. Klicken Sie nun auf
„AusgewählteTaste“ in das Feld, wo „Keine“ drin steht.Wählen Sie nun eine Tastenkombinationnach
Beliebenaus.Ich z.B. habe„Alt + Strg + rechts“ für synclapund„Alt + Strg+ links“ für syncpc(auf dem
PC selbst).VergessenSie nicht unten auf „Anwenden“ zu klicken. Jetzt könnenSie immer mit dieser
Tastenkombination die Scripts aufrufen.

Noch nicht einfach genug?
Nunja, ich habemir mal dasProgramm„ifplugd“ (http://freshmeat.net/projects/ifplugd/)angeschaut.Es ist
speziellfür Notebooksgedacht,weil es,direkt wenndasNotebookan denSwitch angeschlossenwird, das
Netzwerkselbstständigkonfiguriert. Ich versucheesmal zu missbrauchen,dennmankannauch,wennder
Stecker in den Switch kommt, eine Synchronisationautomatischdurchführen?Oder zumindest eine
Abfrage,ob synchronisiertwerdensoll. Wer dasmal ausprobierenwill undvonProgrammierenAhnunghat,
der kann mir gerne eine Mail schreiben.
Wer noch Ideen zur Vereinfachung hat, der kann mir ebenfalls mailen.

So, nach dieser ausführlichen Anleitung sollte es nun jedem gelingen nach einer gewissen
Konfigurationsorgie, sein lokales Netzwerk mit Notebook (oder aber auch „festen“ Maschinen) auf gleichem
Standzu halten.SelbstwennmaneinenFileserverbenutzt,brauchtmandie Scriptsundvor allemrsync,um
seine Arbeit auf dem Notebook mitnehmen zu können. Ich wünsche viel Spaß beim Arbeiten unterwegs!

Sie verwenden das Script auf eigene Gefahr!!!
Bei unsachgemäßerBenutzung kann es zum
Datenverlust kommen, für den ich nicht
verantwortlich bin!



4. Hinweise und weitere Informationen

Wer intensiver in die Materie einsteigen will, kann sich mal auf folgenden Internetseiten umschauen:

http://rsync.samba.org

Die offizielle Homepage von rsync, DEM
Synchronisationstool. Hier findet man auch eine
sehr gute FAQ, wenn man Probleme mit rsync
hat.

http://www.linux-
magazin.de/Artikel/ausgabe/2002/04/rsync/rsync.html

Hier lernt man, wie man einen Server komplett
spiegelt.

http://www.linux-user.de/ausgabe/2003/02/082-
rsync/index.html

Ein allgemeiner Artikel zur Verwendung von
rsync

Das Tutorial und auchdie Scriptswerdenbestimmtmal verbessert...dahersollte man öfters nacheiner
neuen Version dieses Tutorials schauen, zu finden auf meiner Homepage.
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